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ß/e/'fet Hanf e/'n 77)ema /'m Faser-
mar/ff?
Z)r. 3'eM, /?ec/#Mo« «zwz/M», WM/, 67/

Hanf CCannab/'s saf/Va IJ /'st e/'ne c/er ä/testen /Vufzpf/anzen der Frc/e. Durch
/'hre v/'e/se/'f/'gen Mög//ch/ce/ten /'n c/er l/eriverthar/ce/'f von Fasern und 0/
soi/v/'e der Gei/v/'nnung rausc/i/ia/t/'ger Drogen sfe//fe Hanf über e/'nen /an-

gen Ze/'traum e/'ne der i/v/'cbf/'gsfen /anc/i/v/'rfscbaft//'cb genutzten Pf/anzen
dar. Über v/'e/e Jahrhunderte h/'ni/veg war Hanf vor a/fem e/'ne Rohstoff-
gue//e für d/'e Herste//ung von Se/'/en, Sege/tuch, ße/de/'dungsfexf/7/'en, Pa-

p/'er, Baustoffen und Ö/produ/cten. l/erfaunden m/'t dem /V/'edergang der
Sege/sch/'fffahrt, der F/'n/uhr immer pre/'swerterer /mportfasern und der
/Vutzung von 5ynfhet/7cfasern für den Fexf/'/faere/ch g/'ng der Hanfanbau
y'edoch star/c zurüc/c und brach /'m ersten Dr/'tfe/ des /etzten Jahrhunderts
fast vö///'g zusammen.

Vollständig zum Erliegen kam der Hanfanbau

(Abb. 1) mit dem Erlass des Betäubungsmittel-

gesetzes im Jahre 1980. Ein ähnlicher Trend ist

für die Weltproduktion zu verzeichnen. Lag die

Weltfaserproduktion bei Hanf 1965 noch bei

335'300 t, so waren es im Jahr 1994 nur noch

97'000 t. 1994 wurden in Europa lediglich in

Frankreich, Spanien und Rumänien noch ge-

ringe Mengen Hanffasern produziert (Abb. 2).

Nur in Asien war ein leichter Anstieg des Pro-

duktionsumfanges zu verzeichnen. Zu den

Hauptanbaugebieten zählen dort Indien, Chi-

na, Nordkorea und Pakistan.

dOO. /; //«w$/Z«w.ze

/Änderung des ßetäubungsm/'tte/-
gesetzes
Mit der Neufassung des Betäubungsmitteige-

setzes im Jahre 1996 in Deutschland - und

später auch in anderen Ländern - wurde es

wieder möglich, Nutzhanfsorten mit einem

THC (Tetrahydrocannabinol)-Gehalt von 0,3%

anzubauen. Bis 1999 nahm der Anbauumfang

deutlich zu und erreichte 4'066 ha. Im Jahr

2000 war jedoch ein Rückgang der Hanfanbau-

fläche auf 2'967 ha und im Jahr 2001 auf 1 '993

ha zu verzeichnen. Gegenwärtig steht in den

Ländern der EU wieder eine stabile Fläche für

den Hanfanbau zur Verfügung (Tabl. 1)

Die Flächen in Ungarn sind in Tabelle 1

nicht aufgeführt, da dort die Gefahr besteht,

dass Sorten mit einem höheren THC-Gehalt

als erlaubt angebaut werden [2]. Im Jahr 2007

wurde in Deutschland auf 1'355 Hektaren Hanf

angebaut, mit Schwerpunkt in den Bundeslän-

dem Thüringen, Baden-Württemberg und Nie-

dersachsen.

A/eue /Wefbocfen zur Faseraufbe-

re/'tung
Im Rahmen eines grenzüberschreitenden EU-

Projektes untersuchte die Landwirtschaftskam-

mer Nordrheinwestfalen zusammen mit der

Universität Wageningen die Möglichkeiten des

Hanfanbaus in der Region Euregio Rhein-Waal.

Dazu wurde die Sorte Chamäleon auf einer Ver-

suchsfläche kultiviert. Laut dem Bericht wurden

die Hanffasern aus der Ernte 2005 erfolgreich

zu ersten Textilmustern mit verschiedenen

Hanfanteilen verarbeitet. Auch die erste Jeans

aus Hanfstoff konnte vorgeführt werden. Aktuell

arbeitet man an der Optimierung der Verfah-

renstechnik in der regionalen Hanfverarbei-

tungskette. Danach erscheint das Ziel greifbar,

«5000 Jeans/ha» in der Region Rhein-Waal zu

produzieren [3].

Auch an der ETH Zürich wurden neue Me-

thoden zum Aufschliessen der Hanffasern ent-

wickelt [4],

Die Gruppa Fibranova aus der Nähe von Bo-

logna befasst sich seit einigen Jahren mit der

Gewinnung von Hanflangfasern, die zu hoch-

wertigen Hanfgarnen versponnen werden sol-

len. Das Interessante am Konzept ist, dass auf

die aus ökologischer Sicht zweifelhafte Wasser-

röste verzichtet werden soll.

Seit dem Frühjahr des Jahres 2006 gibt es

in Österreich ein neues Unternehmen, das sich

mit der Herstellung von Hanffasern beschäftigt.

Zusätzlich ist die Ernte und Verarbeitung von

Ölleinstroh nach dem Samendrusch geplant.

Im Gegensatz zu den meisten Aufbereitungsun-

ternehmen beabsichtigt die in Niederösterreich

ansässige HSV, die Fasern nicht in einer statio-

nären Anlage, sondern direkt auf dem Feld zu

gewinnen.

Kein Erstaufbereiter wird in so direktem

Zusammenhang mit der Wiederzulassung des

Hanfanbaus in Deutschland gesehen wie die

im baden-württembergischen Malsch (südlich

Karlsruhe) ansässige Badische Faseraufberei-

tung BAFA. Dabei umfasst die Palette nicht nur

Fasern und Schäben. Mit dem vom Unterneh-

men massgeblich entwickelten Vollernter wer-

den auch Samen gewonnen, deren Wertschöp-

7äbe//e /: //öwj&wb««yj«rf>e zw ezwzge» Zäwr/mz c/er £7/ z'wz /cz/zr 2005

Land Hektar

Frankreich 9'000

England 1 '800

Deutschland 1200

Niederlande rooo

Spanien 800

Italien 800

Österreich, Polen, Tschechische Republik unter 500
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fung dazu beiträgt, die branchenüblich nied-

"gen Deckungsbeiträge für die Landwirtschaft

attraktiver zu gestalten [1].
Die britische Firma Hempcore, die unter an-

derem dadurch bekannt ist, dass sie Hanfschä-
ben an die königlichen Reitställe liefert, befasst

sich damit, eine neue Aufbereitungsanlage zu

errichten. Dazu ist geplant, das von BAFA und

TEMAFA zusammen entwickelte Konzept in

Grossbritannien zu installieren.

f'nsafzgefa/efe von Hanffasern
Nachdem in den Jahren 20(11 und 2002 in der

Papierindustrie weniger Hanffasern verwendet

wurden, hat sich dieser Markt ah 2003 wieder
auf sein Niveau von 1999 erholt und bean-

sprucht 86 % der Gesamthanffaserproduktion
'20 700 Tonnen) [5].

Verbundwerkstoffe für die Automobilindu-
s'rie sind von 1'770 auf 2'470 Tonnen (rund
10%) angestiegen, während 824 Tonnen für
die Herstellung von Vliesstoffen für Bau- und

'solationszwecke verwendet wurden. Der Markt
'ür Isolationsmaterial verzeichnete wegen un-
günstiger Preisunterschiede und technischem

Leistungsabfall gegenüber konkurrierender
Easern weniger Wachstum als erwartet. Zuneh-

"lend werden auch Formteile (Composites) aus
Hanffasern hergestellt (Abb. 3).

Ifif*

(H^2; //rw/fflfev» /;/ AV/w/w/c;/ 7994

"er Hanffasermarkt verzeichnet gegen-
bärtig einen Umsatz von annähernd 10 Mio.
P"R. Der Grossteil davon (7,7 Mio. EUR) geht

die Papierindustrie zurück. Die Verbund-

Werkstoffindustr ie setzt 1,2 Mio., der Sektor
'icsstoffe 0,4 Mio. EUR um. In Anbetracht der

iHurktentwicklungen hat die Verringerung des

"cihilfebetrags der EU die Wettbewerbsfähigkeit
der

Hanffaserpreise gemessen an den wichtigs-
en Konkurrenzprodukten (Kurzfaserflachs und
Holzfasern) nicht beeinflusst. Hierfür gibt es im
Wesentlichen drei Gründe:

stabile Gewinnspannen dank des Verkaufs

eon Nebenprodukten, die rund 30% des

Verarbeitereinkommens ausmachen

Hanffasern werden (wie Kurzfaserflachs)

einer spezifischen Nachfrage gerecht,

beispielsweise der Tabakindustrie, die eine

stabile Zusammensetzung des ihr angehe-

ferten Papiers fordert

eine gut organisierte Papierindustrie:

bestimmte Hanfverarbeiter schlössen

exklusive Verkaufsverträge mit Papierher-

stellern ab

zeichnen sich Hanfprodukte sowohl im Bau-

bereich als auch im Formbauteilsektor durch

günstigere ökologische Eigenschaften aus als

Mineralwoll- und Glasfaserprodukte.
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Die Produktionskapazität für Hanffasern

hat nur in bescheidenem Masse zugenommen,

wodurch die Hauptproduktionseinheiten (vor

allem in Frankreich), die jetzt weitere Investi-

tionen planen, um der

Ausweitung der neuen

Märkte (technische Fa-

sern) nachzukommen,

einen Sättigungspunkt

erreichen. Die derzeiti-

ge Produktionskapazi-

tat für Hanffasern liegt

bei 35 000 Tonnen.

Ö/co6//anz von
Han/proc/u/rfen
Die Fédération natio-

nale des producteurs de

chanvre (FNPC) stellt

die ersten Ergebnisse

aus der Ökobilanz von

Hanfprodukten vor: In

einervom französischen

Staat geförderten Unter-

suchung von hanffaser-

basierenden Produkten

wurden verschiedene

Anwendungen auf de-

reu Lebenszyklen hin

analysiert und mit her-

kömmlichen Artikeln

verglichen. Danach
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